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Es geht hoch hinaus: 
Die Sternwarte im Stadtteil  
Sundern sendet wieder einen Sa-
telliten ins All. Wie könnt Ihr selbst 
mit diesem interagieren?

Ihr seid (keine) True-Crime 
Fans? 
Dann ist der Podcast Der Fall 
etwas für Euch!
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Ertappt Ihr Euch auch manchmal dabei, vergessen zu 
haben, dass bald Weihnachten ist? Zu Erinnerungslü-
cken erfahrt Ihr passend in dieser Aussage so einiges, 
wenn es um ALS und Demenzforschung geht. Dass 
Weihnachten bei Weitem nicht für alle nur eine durch-
weg kitschig-bunte Zeit des Feierns ist, erfahren vor 
allem die Menschen in unserer Gesellschaft, die nicht 

zu Kamin und Kuscheldecke heimkehren können. 
Deshalb erfahrt Ihr in dieser Ausgabe mehr über 

Hilfsangebote für Wohnungslose in diesen kalten  
Monaten und nicht zuletzt, wie Ihr selbst einer 

Person in Not helfen könnt. Zudem sprechen 
wir auch in Bezug auf andere marginalisierte  
Gruppen über die Schattenseiten der oftmals 
idealisierten Adventszeit. Gleichwohl kann der 
Dezember aber zweifellos auch eine Zeit der 
Leichtigkeit und des Spaßes sein, vor allem 
für die Gaming Fans unter Euch: Nicht zu 
vergessen sind dabei die Game Adwards, zu 
welchen Ihr alles Wichtige lesen werdet.
Den größten Spaß hat man ohnehin mit 
Freund:innen! Warum dabei das Alter  
keine Rolle spielt und was es mit Ageism 
auf sich  hat, lassen wir dabei auch nicht 
außer Acht. Wir wünschen Euch viel Freude 
beim Lesen!

	    	  :Die Redaktion
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 Wenn die Wärme durch die Heizungen der Ruhr-Universität 

zu den Studierenden strömt, hat sie bereits einen 1300 Me-
ter weiten Weg hinter sich. Denn seit 2018 produziert die 

Uni ihre Wärme autark und dezentral im Technischen 
Zentrum am Rande des Königsbüscher Wäldchens. 
Dort betreibt die RUB zusammen mit den Stadtwer-
ken ein gasbetriebenes Kraftwerk, das einerseits 
Strom produziert und andererseits die dabei erzeug-
te Wärme zum Heizen nutzt. Diese Technologie, 
die als Kraft-Wärme-Kopplung bezeichnet wird und 

als besonders effizient gilt, ist laut Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Dietmar Spohn sogar mehr als doppelt 

so effizient, wie herkömmliche Kraftwerke, bei denen 
die Wärme einfach über Kühltürme in die Umgebung ab-

gegeben wird. Mit der produzierten Wärme kann die Ruhr-
Uni vollständig beheizt werden, sowie zusätzlich knapp 

5000 Wohneinheiten in Bochum. Vor sieben Jahren zeig-
te sich RUB-Kanzlerin Christina Reinhardt begeistert von 

dem neuen Kraftwerk und dessen Effizienz: „Die 
Ruhr-Universität wird im Zuge der Kooperation 

mit den Stadtwerken vom Energieverbraucher 
zum Energieproduzenten. Auf diese Weise 
können wir langfristig eine zuverlässige und 
umweltfreundliche Versorgung zu wirtschaft-
lichen Konditionen gewährleisten.“ Rund 30 
Millionen Euro haben Uni und Stadtwerke in 
das Kraftwerk investiert. 

Nun fordern mehrere Listen aus dem Studie-
rendenparlament jedoch dessen Abschaltung. 

Unter anderem werden die hohen Kosten des 
gasbetriebenen Kraftwerks kritisiert, insbesondere 

seit der Gaspreis-Explosion durch den Ukrainekrieg. 
Auch die Liste GRAS fordert die Entwicklung eines Aus-

stiegsszenarios für das Kraftwerk. Denn ein weiterer Kritikpunkt 
neben der vermeintlichen Unwirtschaftlichkeit, ist die schlechte 
Klimabilanz: „Es sollte Ziel der universitären Selbstversorgung 
sein, klimaneutral und ohne Mehrkosten für die Studierenden-
schaft zu funktionieren“, sagt die NAWI und bringt zusammen mit 
der Grünen Liste den Vorschlag ein, das Kraftwerk auf Biogas-Be-
trieb umzustellen. Auch Solarpanels auf dem Campus werden teil-
weise als Alternative ins Spiel gebracht. 

Gaskraftwerke gelten generell als weniger umweltschädlich als 
Kohlekraftwerke, da hier nur etwa ein Drittel der CO2-Emissionen 
entsteht. Bei einem Blockheizkraftwerk wie es die RUB betreibt, 
werden durch die Nutzung der Abwärme noch einmal zusätzlich 
Emissionen eingespart. Dennoch ist die Verbrennung von Gas 
nicht emissionsfrei und daher auch nicht klimaneutral. Ein wei-
teres Problem bei der Klimabilanz von Gas, ist die Tatsache, dass 
beim Transport des Gases immer eine gewisse Menge Methan in 
die Atmosphäre gelangt, dessen Treibhauseffekt um ein Vielfa-
ches höher ist, als von CO2. Je weiter das Gas transportiert wird, 
desto höher die austretende Menge. Auch deswegen könnte Bio-
gas, das in der Region gewonnen werden kann, eine Alternative 
darstellen. Ob der Betrieb des universitätseigenen Kraftwerkes 
allerdings problemlos umgestellt werden kann, ist nicht bekannt.

Bisher gab es keine offizielle Positionierung der Universitätsfüh-
rung zu den Forderungen. Laut Ruhr-Uni sollen aber erneuerba-
re Energien auf dem Campus weiter vorangetrieben werden. Im 
Gebäude ID wolle man bald mit Erdwärme heizen und an den 
Versuchshallen vor den I-Gebäuden sowie auf GC und NA seien 
Photovoltaikanlagen in Planung. Auch wenn Windenergie auf 
dem Campus nicht möglich sei, suche man hier aktuell nach  
Beteiligungsmöglichkeiten.
			 

:Moritz Putz
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RUB-Kraftwerk in der Kritik

Bei der Einweihung 
im Jahre 2018 herrschte 
noch Euphorie über die 

Möglichkeit, den Wärmebe-
darf der Ruhr-Uni aus eigener 
Produktion decken zu können. 

Mittlerweile fordern einige 
die Abschaltung des 

Kraftwerks.

Das Nachhaltigkeitsbüro der Ruhr-Universität Bochum lädt alle Studieren-
den dazu ein, den alternativen Weihnachtsbaum im Foyer der Mensa mit 
persönlichen Dankesbotschaften zu verzieren. 

Der Dezember ist nicht nur aufgrund seiner vielen Feierlichkeiten 
ein besonderer Monat, er scheint auch ein besonders herzlicher 
Monat zu sein. Zum Ende des Jahres stellt man sich oft Fragen 
wie: „Wofür bin ich dieses Jahr dankbar?“, „Welcher Moment hat 
mich dieses Jahr glücklich gemacht?“ oder „Wer hat dieses Jahr 
zu einem besonderen gemacht?“. 
Die diesjährige Aktion um den „Alternativen Weihnachtsbaum“ 
des Nachhaltigkeitsbüros möchte genau dies von Euch wissen.  
Denn das Motto ist:  Dankbarkeit. Das Team des Nachhaltigkeits-
büros erklärt die Aktion wie folgt: „Wir möchten die RUB-Commu-
nity einladen, den Baum aus recycelter Pappe mit eigenen Danksa-
gungen zu schmücken. Wir möchten erfahren, was Sie bewegt und mit 
Dankbarkeit erfüllt“

Aber nicht nur Ihr sagt Danke. Mit dieser Aktion zum Jahres-
ende möchte sich nämlich auch das Nachhaltigkeitsbüro  bei 
Euch bedanken: „Wir wollen Danke sagen für die Freiheit, die 
Möglichkeiten und Ihre Unterstützung, das Thema Nachhaltig-
keit auf dem Campus vorantreiben zu können. So durften wir in 
diesem Jahr die allererste Nachhaltigkeitswoche der Ruhr-Uni-
versität Bochum mitgestalten.(:bsz 1390) Daraus sind neue 
Kontakte, wertvolle Erkenntnisse und schöne Erinnerungen ent-
standen, die uns Kraft und Hoffnung für das neue Jahr geben.“

Wenn Ihr also nach oder vor den Mensen Eure Danksagung an 
den alternativen Weihnachtsbaum pinnen wollt, habt Ihr die 
Möglichkeit dies von Montag bis Freitag zwischen 9 Uhr und 16 
Uhr zu tun. Wollt Ihr Eure „Say Thank Yous“ mit der Welt oder 
Euren Freund:innen teilen, könnt Ihr sie auch auf Social Media 
sharen. Ihr könnt dabei das Nachhaltigkeitsbüro verlinken und 
den Hashtag #RUBDankbarkeit nutzen. 

Die Aktion läuft bis zum 9. Januar 2024. Im Anschluss  
werden die Beiträge gesichtet und veröffentlicht. 

:Abena Appiah

Weihnachtsbaum mit  Weihnachtsbaum mit  
	 Dankbarkeit schmücken	 Dankbarkeit schmücken

Ein musikalisches Abenteuer kreiert von 
dem Sinfonischen Blasorchester der 
Ruhr-Universität Bochum erwartet Euch am 
13. und 14. Januar 2024. Unter der Leitung 
von Uwe Kaysler stehen die Konzerte dieses 
Wintersemesters unter dem Motto „Klang-
fluten“, wobei die Musik eine Hommage an 
Wasser in all seinen Facetten darstellt. Die 
musikalische Auswahl, die von Regen und 
Schnee bis zu emblematischen Wasseror-
ten wie dem Ümminger See und der Ruhr 
reicht, verspricht ein vielseitiges Erlebnis. 
Das Set ist gefüllt mit Stücken wie Sailing 
with Whales und auch The Water Horse. 
Mit einem Orchester entführen sie das Pu-
blikum auf eine Segelreise mit Walen oder 
auf eine Reise mit freundlichen Wasser-
drachen und Seeungeheuern. Die Fahrt der 
Titanic über den Ozean ist hier natürlich 
auch dabei. Das Programm ist gespickt 
mit verschiedenen musikalischen High-
lights. Die Reservierung der kostenfreien 
Tickets ist ab sofort möglich und gilt als  
Eintrittskarte. Die Onlineresevierung ist über 
den Link  https://sbr-bochum-tickets.limes-
urvey.net/199738?lang=de möglich. Alter-
nativ gibt es vorab Papier-Tickets direkt bei 
den Musiker:innen des SBR. 
Für Kurzentschlossene gibt es die  
Möglichkeit, Resttickets an beiden  
Konzerttagen noch circa 15 Minuten 
vor Beginn der Konzerte zu bekommen.  
Jedoch empfiehlt es sich aufgrund der gro-
ßen Nachfrage vorab ein Ticket zu reser-
vieren. Und wer doch nicht kann, kann über 
das Online-Ticket-System das Ticket ganz 
einfach stornieren und jemand anderem die 
Chancen auf ein Ticket ermöglichen.      

  :bena

So funktioniert‘s:

1 Besucht das A_Kaffee im  
Foyer der Mensa.

2 Nehmt Euch eine Karte und 
schreibt auf, wofür Ihr in diesem 

Jahr dankbar seid. Der Beitrag muss 
keinen Bezug zur Nachhaltigkeit  
haben.

3 Befestigt Eure Karte mit einem 
Pin am Weihnachtsbaum.

Neujahreskonzert 
im Audimax

Bonus Tipp: 
Handy raus und teilt es 
aus Social Media mit 
Euren Freund:innen. 

https://www.bszonline.de/wp-content/uploads/2023/10/bsz-1390.pdf 
https://sbr-bochum-tickets.limesurvey.net/199738?lang=de
https://sbr-bochum-tickets.limesurvey.net/199738?lang=de
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Untersuchungen der Forscherin Stella Polido aus dem Team des Bochumer 
Biochemikers Jörg Tatzelt liefern neue Erkenntnisse über die Entstehung 
neurodegenerativer Erkrankungen wie ALS oder bestimmter Demenzfor-
men.

Als Mitte der 80erJahre der Rinderwahn ausgebrochen ist, stand die Wis-
senschaft vor Rätseln: Eine Erkrankung, die viele Kriterien einer klassischen 
Infektion erfüllte, aber weder durch Viren oder Bakterien, noch durch Pa-
rasiten ausgelöst wurde. Auch Menschen konnten sich durch den Verzehr 
kontaminierten Rindfleisches infizieren und an der Krankheit, die dann 
als Creutzfeld-Jakob bezeichnet wird, erkranken. Erste Symptome 
sind unter anderem Depressionen und Müdigkeit, später kommen 
eine rasch fortschreitende Vergesslichkeit, Zuckungen, Koordi-
nationsstörungen und Sprachstörungen hinzu. Die Krankheit 
ist unheilbar und führt immer innerhalb weniger Monate zum 
Tod. 
Dann schließlich gelang es Wissenschaftler:innen, die Ursa-
che zu finden: Sie konnten im kontaminierten Rindfleisch fehl-
gefaltete Proteine (PrPsc) identifizieren, die in fast identischer, 
aber korrekt gefalteter Form auch im menschlichen Gehirn vor-
kommen (PrPc). Die pathologischen und nur minimal veränderten 
Protein-Doppelgänger aus dem Rindfleisch sind dazu in der Lage, ihre 
fehlerhafte Faltung auf ihre gesunden Zwillinge zu übertragen und sie wie in 
einer Kettenreaktion mit ihrer Fehlfaltung „anzustecken“. Die fatale Folge: Die 
fehlerhaften Proteine beginnen zu verklumpen und sind nur noch schwer ab-
baubar, wodurch es zur Bildung von großen Ablagerungen im Gehirn kommt. 

Forschende aus dem Institut für Biochemie an der RUB haben nun eine Ver-
bindung von PrP mit zwei weiteren neurodegenerativen Erkrankungen her-
stellen können: Einer Unterform der Demenz, der sogenannten frontotempo-
ralen Demenz, sowie mit einer bestimmten ALS-Form, also der Krankheit, an 

der der Astrophysiker Stephen Hawking litt. Bei beiden Erkrankungen kommt 
es zum Absterben von Nervenzellen, bisher war jedoch unklar, durch welchen 
genauen Mechanismus die Fehlfaltung zum Zelltod führt. 
Den Untersuchungen zufolge können Proteine nicht nur ihre „gesunden Zwil-
linge“ mit ihrer falschen Faltung anstecken, sondern auch andere Proteine, 
ein Vorgang der als „Cross-Seeding“ bezeichnet wird. Für die beiden oben 
genannten Erkrankungen konnte nachgewiesen werden, dass PrP dort zu ei-
ner Fehlfaltung von TDP-43 (TAR-DNA-bindendes Protein 43) führen kann. 
Dies wiederum beeinträchtigt dessen Fähigkeit, am sogenannten „alternati-

ven Spleißen“ mitzuwirken. Dies ist ein Vorgang im Zellkern, der dafür 
sorgt, dass aus ein und demselben Gen verschiedene Produkte 

gebaut werden können.
Ist dieser Vorgang jedoch gestört, hat dies erhebliche Aus-

wirkungen auf verschiedenste Genprodukte und somit auf 
die gesamte Zelle und kann schließlich auch deren Tod 
hervorrufen. 
Bestätigt haben die Studienautor:innen diese Ergebnisse 

unter anderem durch genetisch manipulierte Fruchtfliegen, 
bei denen man das fehlerhafte PrP-Protein eingeschleust 

hat und dafür gesorgt hat, dass es grün leuchtete, gleichzeitig 
wurde TDP-43 rot gefärbt. Die Wechselwirkung zwischen PrP und 

TDP-43 zeigte sich dann als rot-grüne Überlagerung in den Zellen der 
Fruchtfliegen.	
Passend dazu, haben die Forschenden auch in Gehirnproben von Patient:in-
nen, die an Creutzfeld-Jakob litten, fehlgefaltetes TDP-43 finden können, 
was die These unterstützt, dass es eine Interaktion zwischen PrP und TDP-
43 gibt. Durch die gewonnenen Informationen über den Mechanismus des 
Cross-Seedings erhoffen sich die Autorinnen und Autoren der Studie, auch 
zur Therapie anderer neurodegenerativer Erkrankungen, wie der klassischen 
Alzheimer-Demenz, beitragen zu können. 		             :Moritz Putz

Das Universitätsklinikum Bergmannsheil hat 
das Trainingszentrum für Student:innen 

erweitert, denn sie können jetzt mit 
modernsten Simulatoren lernen.  

Medizinstudent:innen können im 
Skills Lab des Universitätsklini-
kums Bergmannsheil üben, wie 
man Patient:innen optimal ver-
sorgen kann. Die Ruhr-Universität  
Bochum kooperiert mit dem Klini-

kum: Jetzt gibt es zwei neue Geräte 
für die Ausbildung in der Akutmedi-

zin und Intensivmedizin. Es handelt 
sich um einen Sonografie-Simulator und  

einem Kreislauf-Simulator. Die Ruhr- 
Universität Bochum und das Land NRW haben 

das erweiterte Simulationszentrum mit 
150.000 Euro finanziell unterstützt. Beim 

akuten Lungenversgane kann eine ex-
trakorporale Membranoxygenierung 
notwendig werden. Die notwendigen 
Handgriffe können nun mit dem  
ECMO-Simulationsgerät gefahrlos 
geübt werden. Die Simulationen funk-

tionieren über zwei Tablets und einen 
kleinen Kasten. Wenn die Maschine 

angeschlossen ist, fließt Wasser statt 
Blut und die Übungsleitung kann die Vital-

parameter ändern, sodass den Studierenden 
auf dem Tablet direkt die Auswirkungen gezeigt 

werden. Somit können sie schnell reagieren und eingreifen. Zudem gibt es im 
Trainingszentrum den Sono-Simulator, der aus einer Puppe, zwei Bildschirmen, 
einem Schallkopf und einer endoskopischen Sonde besteht. Dadurch ist es den 
Student:innen möglich, eine Sonografie durchzuführen, denn das Gerät kann 
über hundert pathologische Befunde simulieren, unter anderem krankhafte Ver-
änderungen des Herzens. Außerdem werden bei den Untersuchungen mit der 
Puppe Befunde in Echtzeit über den vorliegenden Monitor angezeigt. Parallel 
wird dreidimensional das Herz untersucht: Mit der Augmented-Reality Technik 
kann das Herz aus allen Richtungen betrachtet werden, damit die Student:innen 
die verschiedenen Strukturen und Ansichten des Ultraschalls optimal nachvoll-
ziehen können.

Daran anschließend gibt es auch digitale Simulationsräume für das Medizinstu-
dium, denn der Lerneffekt ist der gleiche, und es ist egal, ob es vor Ort oder digital 
stattfindet. Das Institut für Forschung und Lehre der Ruhr-Universität Bochum auf 
dem Gelände der Universitätsklinik St. Josef-Hospital gibt mit dem Green-Studio 
und einem Lehr-OP die Möglichkeit, Simulationen von medizinischen Szenarien, 
Lehrvideos, digitale Vorlesungen und Seminare online zu schauen. Des Weiteren 
kann gesagt werden, dass das Studio eine große Ausstattung hat, die sich wiede-
rum aus einem PC, professioneller Studio-Beleuchtung, einer Greenscreen-Lein-
wand, einer HD-Kamera und zahlreichen Bildschirmen zusammensetzt. Somit 
kann die lehrende Person vor der Leinwand gefilmt werden. Dabei ist eine Er-
gänzung durch Vorlesungsfolien möglich und es gibt die Möglichkeit, entweder 
einen Stream live zu übertragen oder alles als Video zu speichern, das mehrmals 
abgespielt werden kann. Durch diese Möglichkeiten entsteht eine ähnliche Situ-
ation wie in einem Hörsaal, wo man auch direkt angesprochen werden kann. Es 
gibt auch Liveaufzeichnungen, die aus unterschiedlichen Kameraperspektiven 
medizinische Simulationen zeigen. Verschiedene andere Disziplinen können die 
medizinische Bildgebung ebenfalls nutzen.

:Meliksah Karaoglu     

Digitalisierung für das Medizinstudium

Medizinstudent:innen kön-
nen sich freuen! Es gibt am 

Bergmannsheil neue Möglichkei-
ten, mit modernsten Simulatoren 
zu lernen. Zudem eröffnen neue 
digitale Simulationsräume für 
das Medizinstudium und das 

alles in Bochum!

13. DEZEMBER 2023

Was Rinderwahn mit Demenz zu tun hatWas Rinderwahn mit Demenz zu tun hat
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Der kleine, rund 200 Gramm leichte Satellit mit dem Namen Erminanz soll be-
reits nächstes Jahr im Weltall sein. Der Satellit soll an Bord einer Rakete sein, 
die vom Weltraumbahnhof Saxavord auf den schottischen Inseln startet. Ent-
worfen wurde der kleine Satellit in Zusammenarbeit mit einem internationalen 
Team. Thio Elsner, Leiter der Sternwarte, gewann bei einem Wettbewerb 
den Transport in der Rakete. Die Idee für den Satelliten begann eigent-
lich als Spaß. Als Thio Elsner beim Aufräumen der riesigen weißen 
Kuppel in Bochum-Sundern alte und viel zu große Überbleibsel 
längst eingestellter Satelliten-Projekte fand, kam ihm die Idee: 
Warum nicht einen kleinen Satelliten mit neuster Technik in 
das Weltall schicken? Mit seinen Kolleg:innen von der AMS-
TA, der internationalen Amateur-Satelliten-Organisation, 
machte er sich dann an die Arbeit.  Nachdem die Entwür-
fe ins Internet gestellt wurden, machten Kolleg:innen aus 
Griechenland und Spanien darauf aufmerksam, dass die 
Deutsche Raumfahrtagentur Wettbewerbe abhält, in denen  
Mitflugmöglichkeiten für Satelliten zu gewinnen waren. 
Nach zwei Bewerbungsrunden gewann das Projekt aus  
Bochum einen dieser Plätze.
Wenn der Satellit nächstes Jahr das Weltall erreicht, soll er 
allen interessierten Kindern und Erwachsenen zur Verfügung 
stehen und  rund um die Uhr erreichbar sein. Wenn alles klappt, 
können Schüler:innen und Funkamateur:innen Kontakt mit dem 
Satelliten aufnehmen und seine Bewegungen in der Umlaufbahn 
verfolgen und den Einfluss der Sonne untersuchen. Der Start ins All 
soll aber noch nicht alles sein. Schon bald soll es nämlich Bausätze 
zum Nachbauen des Satelliten geben, sowohl als Pappmodell, als 

auch mit den Original-Platinen.

Interesse geweckt? Die Sternwarte Bochum versteht sich selbst als  
Bildungszentrum für Weltraum- und Umweltforschung, Empfang, Registrierung,  
Aufbereitung und Interpretation von Satellitendaten zur Erforschung der Erde 
mit Mitteln der Weltraumtechnik. Als Bildungszentrum für Weltraum- und  
Umweltforschung möchte die Sternwarte das System Erde in allen Bildungs- 
und Arbeitsbereichen mit Mitteln der Fernerkundung einsehbar machen. Sie 
stellt gesellschaftspolitische Bildungsangebote mit den Schwerpunkten  

Naturwissenschaft und Technik im Bereich  
Nachhaltigkeit und Klimawandel bereit. Außerdem 

macht die Sternwarte astronomische Himmels-
beobachtung möglich und ist eine Bodensta-

tion für Raumsonden. Sie ist Gründungsmit-
glied des Weltraumbildungs-Büros esero 

Deutschland (ESA). 
Die Sternwarte bietet ein breites An-

gebot für Raumfahrt-Interessierte 
Gruppen. Hier habt Ihr die Gelegen-
heit in die Geschichte der Raum-
fahrt einzutauchen, wenn es zum 
Beispiel um die Raumfahrtsonde 
Sputnik, den Kosmos und den Kal-
ten Krieg oder die Mondlandung 

der Apollo-Mission geht. Aber auch 
ohne Gruppe ist in der Sternwarte 

viel zu sehen. Im Observatorium gibt 
es Live-Bilder vom Nachthimmel und in 

den Workshops zur Himmels- und Teles-
kopkunde gibt es den perfekten Einstieg 

für alle Interessierten. Alles Wissenswer-
te zur Sternwarte Bochum findet Ihr auf der  

entsprechenden Homepage: 
https://www.sternwarte-bochum.de/.   :Artur Airich

Ein heißer Kakao, Kamin und Kuscheldecke – was für den einen selbstverständ-
lich zum Winter dazugehört, ist für Wohnungslose ein Luxus weit abseits ihrer 
Realität. Wie können Hilfsbedürftige die kalten Wintermonate in Bochum den-
noch überstehen? 

Bereits Anfang Dezember diesen Jahres fiel der erste Schnee - und die Tempe-
raturen in den potentiell tödlichen Minusbereich. Was dabei vor allem von den 
Jüngsten in der Gesellschaft sehnlichst herbeigewünscht wird, kann dabei ge-
rade das Leben kleiner, oder körperlich geschwächter Menschen unver-
mittelt beenden: Bereits bei einer Körpertemperatur von unter 35 
Grad, zeigt der menschliche Körper erste Kältesymptome. Sinkt 
sie weiter auf 30 Grad ab, setzt Bewusstlosigkeit ein. Ab einer  
Körpertemperatur von 26 Grad ist der Tod bereits besie-
gelt. Nicht einmal Minustemperaturen sind dafür notwen-
dig, denn bei Feuchtigkeit und Wind können selbst fünf 
Grad Celcius Plus den Körper rapide herunter kühlen.  
Insbesondere Kinder und obdachlose Menschen 
sind demnach gefährdet: Der Körperbau, genauer,  
Fettpolster, wirken vor Kälte isolierend und das Verhältnis von  
Körperoberfläche zu -volumen beeinflusst die Wärmeabgabe an die 
Umgebung maßgeblich. Genauer bedeutet dies, dass der Körper bei Man-
gelernährung, einer geringen Körpergröße und wenig Bewegung schneller Wär-
me verliert. Auch Alkoholkonsum erhöht den Wärmeverlust, da er die Blutgefäße 
weitet. Während Passant:innen oftmals fälschlich annehmen, der/die Obdachlose 
würde ruhig schlafen, kann die Kälte deshalb bereits das Herz-Kreislaufsystem 
überwältigt haben. Ist die Person nicht ansprechbar, ist es daher unbedingt rat-
sam, einen Notarzt herbeizurufen. So können Passant:innen einen scheinbaren 
Schlaf nicht endgültig werden lassen. Doch es scheint für viele so, als wäre Hilfs-
bereitschaft  immer mehr zu einer Rarität geworden. Gibt es für Obdachlose den-
noch anderweitig Hoffnung, einem tödlichen Schicksal zu entrinnen?
In Bochum gibt es einige Hilfsangebote, die jedes Jahr aufs Neue Leben retten.

So bietet das Wattenscheider Rote Kreuz für Bedürftige seit dem Winter 
2020/2021 einen Kältebus in Bochum und Wattenscheid an. Dieser ist in den kal-
ten Monaten von Oktober bis März bei Temperaturen unter 0°C im Einsatz, besetzt 
mit ehrenamtlichen Helfer:innen. Der Bus fährt ab 18 Uhr Touren durch Watten-
scheid und Bochum, die in bis zu 30 Stationen unterteilt sind. Dort werden dann 
obdachlose Menschen mit Tee, Kaffee, Schlafsäcken, Isomatten, Decken, Hygie-
neartikeln, Winterkleidung und warmen Snacks versorgt. Zudem wird bei Bedarf 
medizinische Versorgung kleinerer Wunden angeboten, oft begleitet von einem 

DRK-Krankentransportwagen. Zusätzlich könnt Ihr für Menschen, die offen-
bar nicht ausreichend gegen die Kälte ausgestattet sind, den Kältebus 

des DRK Wattenscheids unter dieser Rufnummer herbeirufen: 0163 
– 3375402. Deutschlandweit bieten auch die Johanniter Kältebus-

se für Obdachlose und Hilfsbedürftige bei eisigen Temperaturen 
an. Bei stationären Essensausgaben können Menschen zudem 
Gespräche mit ehrenamtlichen Kältehelfer:innen führen - erhal-
ten so also nicht nur eine warme Mahlzeit, sondern auch etwas 

wärmendes fürs Herz. 
Busse können nur auf offener Straße patrouillieren, und die Men-

schen, die sich in geschlossene öffentliche Räume flüchten, können 
sie räumlich nicht erreichen. So bleiben selbst an Bahnhöfen mit regem 

Pendelverkehr obdachlose Menschen in der Kälte oft auf sich allein gestellt. 
Am Bochumer Hauptbahnhof jedoch machen die sogenannten Johanniter Käl-
teengel übersinnliche Schutzengel mit echter, materieller Hilfe obsolet.  
Seit über zehn Jahren versorgen die ehrenamtlichen Helfer:innen der Jo-
hanniter-Unfall-Hilfe jeden Donnerstagabend zwischen 19:00 und 22:00 Uhr 
dort etwa 30 bis 50 hilfsbedürftige Menschen. Frisch gekochte Mahlzeiten 
und heiße Getränke erreichen so auch Wohnungslose auf der Straße, ab-
seits der Straße. Unterstützen könnt Ihr dieses Ehrenamt mit Spenden hier: 
https://www.johanniter.de/spenden-stiften/jetzt-unterstuetzen/.     

 :Levinia Holtz

Kälteengel statt Schutzengel

Satelliten im Weltall
Die Sternwarte Bochum entwickelt zurzeit zwei neue Satelliten, die zum 
aller ersten Mal in das Weltall geschickt werden sollen. Mit dem Projekt 
sollen vor allem junge Menschen für die Raumfahrt begeistert werden.

https://www.sternwarte-bochum.de/
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Ihr findet True Crime spannend, aber moralisch ver-
werflich? Dann ist dieser Podcast etwas für Euch!

True Crime zählt nach wie vor durch und durch 
zu den beliebtesten Podcast-Forma-
ten auf Spotify und Co. Die Strea-
minggiganten bieten deshalb 
ein breites Angebot mit den 
erschütterndsten Strafta-
ten, oftmals Mordfällen, an.  
„Von  Käse- bis Schlachter-
messer ist alles dabei“ - so 
könnte jedenfalls ein Wer-
beslogan der eher verrohten 
Werbeindustrie für True-Crime 
lauten. Zynisch kann die Profitgier 
schnell werden, wenn durch sie das 
Motiv der Aufklärung über Straftaten in 
den Hintergrund rückt. 
Der Fall ist ein Gesellschafts-Crime Format von Funk 
und tritt auf YouTube, so wie als Podcast-Format 
auf. Die Psychologie-Studentin Sahra Koldehoff hos-
tet zusammen mit der Kriminalpsychologin Lydia  
Benecke die bisher insgesamt 23 Folgen. Lydia Ben-
ecke hat Psychologie und Forensik an der Ruhr-Uni-
versität Bochum studiert und ist bereits in zahlreichen 
Talkshows und anderweitigen Formaten in der deut-
schen Medienlandschaft aufgetreten. Bekannt ist sie 

vor allem für ihre 
Forschung an Psychopath:innen. Da sie sich in ihrem 
Beruf bereits mit unzähligen Sexualverbrechen und 
Morden befasst hat, kann sie viel über die Grausam-

keit solcher Delikte berichten. Dennoch ent-
scheidet sich Der Fall dagegen, explizit 

blutige Szenen zu schildern. Um einzu-
sehen, dass ein Messermord per se 

nichts Belustigendes ist, braucht es 
keinen messerscharfen Verstand. 
Dennoch fasziniert das Rätsel dar-
über, wie man unvorstellbare Grau-
samkeiten begehen kann, weiterhin 

unzählige Menschen. In Der Fall 
werdet Ihr genau das erfahren, ohne, 

dass Opfer und Angehörige als Show-
objekte inszeniert werden. Der Fokus im 

Podcast liegt vor allem auf der psychologischen 
Analyse der Straftaten und den Täter:innen. Es werden 
psychologische Modelle vorgestellt, die den Vorstel-
lungshorizont von Laien allerdings nicht übersteigen. 
Der Ton ist daher ein sachlicher, atmosphärisch wird 
es aufgrund moderater musikalischer Untermalung 
dennoch. Insgesamt bietet  Der Fall eine Vielfalt an 
bekannten und auch eher unbekannten Fällen mit-
samt psychologischer Analyse. Zudem sind die Fol-
gen meist kompakt, sodass auch sehr beschäftigte 
Menschen Zeit finden können, mal reinzuhören – und 

bereits mit einer einzigen Folge kann man einiges über 
Individuum und Gesellschaft dazulernen!

Während manch eine:r in dieser Form des True 
Crime die moralische sieht, gibt es aber auch für 

dieses Format Gegenwind: Ist nicht gerade ein emo-
tionaler Faktor essentiell, um die Zuhörer:innen zu 
sensibilisieren und abzuschrecken, auf das Leid auf-
merksam zu machen und für ein friedlicheres, soziales 
Miteinander zu sorgen? Schwächt der sachliche Ton 
nicht die Grausamkeit des Handelns der Täter:innen 
ab? Wird es nicht gerade dann respektlos, wenn das 
Leid der Opfer mit vermeintlichen psychologischen 
Entschuldigungen relativiert wird? Benecke selbst 
stammt aus einer sozioökonomisch benachteiligten 
Gegend, so wie einige ihrer straffälligen, meist männ-
lichen Klienten. Einmal habe sie als Studentin festge-
stellt, dass ein Sexualstraftäter überraschend viele 
biografische Daten mit ihr teilte - sie, anders als er, 
jedoch vom sexuellen Missbrauch durch einen Sozi-
alarbeiter verschont geblieben worden war. In einem 
Interview mit der Bildzeitung sagte sie dazu: „(…) [Ich] 
stelle (…) mich nie moralisch über die Täter, mit denen 
ich arbeite. Denn ich bin dankbar, nie in ihren Schuhen 
gelaufen zu sein.“ Eine Erklärung ist zweifelsfrei keine 
Entschuldigung. Die Schuld an und die Erklärung für 
eine Tat können allerdings problemlos koexistieren. 
Denn egal, welche Erlebnisse Täter:innen geprägt 
haben, das angerichtete Leid bleibt. Vice versa sind 
Täter:innen keine Monster; Sie sind - bis zu einem ge-
wissen Grad - berechenbare Menschen, denen man 
mithilfe von Beneckes Arbeit nachträglich, aber auch 
präventiv helfen kann. Auch Der Fall kann in dieser  
Hinsicht einen aufklärerischen Dienst leisten.  		
              			                   :Levinia Holtz

Die Game Awards 2023Die Game Awards 2023
 
Das Jahr nähert sich dem Ende und in der Gaming-Welt ist vieles passiert. Die 
größte Game Award Show kürt in insgesamt 32 Kategorien die wichtigsten 
Spiele-Highlights 2023. Ein Titel räumt dabei besonders viele Preise ab. Die 
Gewinner und spannendsten Ankündigungen im Überblick. 

Geoff Keighley hat sich für die diesjährige Game Award Show besonders 
schick gemacht. Mit Anzug und Krawatte ist er auch dieses Jahr Host der 
Game Awards. Doch natürlich steht Keighley nicht alleine auf der Bühne 
und holt sich die Stars und Sternchen der Gaming Welt an seine Seite.
Neben Christopher Judge, Synchronstimme von Kratos aus der 
God of War-Reihe, stand unter anderem auch Hollywood-Star 
Matthew McConaughey auf der Bühne. Atemberaubende 
Live-Musik gab es von Poets of the Fall und dem Game Awards 
Orchester, das die Titeltracks der Gewinner zum Besten gab. 
Bevor es an die großen Preise ging, wurden in der Pre-Show 
schon einige kleinere Preise vergeben. So wurden die League 
of Legends Worlds zum E-Sport Event des Jahres gekürt und 
passend dazu, LoL Spieler-Legende Lee “Faker” Sang-hyeok zum 
E-Sportler des Jahres. Einen Bericht zum Event gab es bereits in Aus-
gabe 1395. 
Die großen Preise und Ankündigungen gab es dann im Laufe der Main-Show. 
Den Preis für das meist erwartete Spiel dürfte Final Fantasy 7 Rebirth, ein Re-
make eines Spieleklassikers, einsacken. Der Titel verspricht die sagenhafte 
Geschichte um Cloud Strife und seinem Erzfeind Sephirot auf neue Höhen zu 
bringen. Für den Family-Award kommt eine altbekannte Gaming-Ikone auf das 
Siegertreppchen. Denn Super Mario Bros. Wonder durfte diesen Preis mit nach 
Hause nehmen. Auch das beste Action-Adventure soll mit The Legend of Zelda: 

Tears of the Kingdom im Hause Nintendo bleiben. Den besten Soundtrack ge-
wann Final Fantasy 16. Hinter der preisgekrönten Musik stehen Komponist No-
buo Uematsu und sein Orchester, die auch schon andere Titel aus der Final 
Fantasy-Reihe mit ihrer musikalischen Hingabe zierten.
Eine Auszeichnung gewinnt in den letzten Jahren immer mehr an Bedeutung. 
Für Innovation im Bereich der Barrierefreiheit gewann dieses Jahr das Renn-
spiel Forza Motorsport. Mit zahlreichen Einstellungen für Farbenblindheit und 
Audiohilfen für Menschen mit Sehschwäche wurden hier neue Meilensteile für 
das Gaming Erlebnis gesetzt.
Zur Halbzeit der Show gab es eine Ankündigung, mit der wohl niemand rechne-
te. Gaming Ikone Hideo Kojima, der bei keiner Game Award Show fehlen darf, 

kündigte sein neues Projekt OD an. Der Trailer dazu wirft viele Fragen auf. 
Zu sehen waren lediglich Gesichter, die zusammenhangslose Sätze 

von sich geben und dann in ein Kreischen übergehen. Das Projekt 
soll ein bahnbrechendes Medium hervorbringen, das die Welt 

noch nicht gesehen hat. Auf der Bühne erklärte Kojima seine 
Vision. In OD soll die endgültige Fusion von Film und Videos-
piel verwirklicht werden. Mithilfe von Cloud-Technologien sol-
len Spielende in die Hauptrolle des Spielgeschehens treten. 

Die meisten Preise räumten Alan Wake II und Baldurs Gate 3 
ab. 

Alan Wake II gewann in den Kategorien Beste Art Direction, Beste 
Narration und Best Game Direction. Der große Sieger des Abends war 

dann aber Baldurs Gate 3. Das bahnbrechende C-RPG von Spielestudio Larian 
konnte sich in den Kategorien für beste Voice-Performance, bestes Rollenspiel, 
bestes Multiplayer-Spiel, bester Community-Support und letztendlich Spiel des 
Jahres 2023 durchsetzen. Die vielen Auszeichnungen für den Titel setzen ein 
wichtiges Zeichen in der schnelllebigen Gaming-Industrie, in der öfter mal das 
Motto von aufgewärmt anstatt frisch gekocht seinen Einzug findet. Ein umfang-
reiches Review zum diesjährigen Sieger gab es bereits in der :bsz Ausgabe 1387.      
					                                  :Artur Airich 

                  Der Fall –  True Crime                   Der Fall –  True Crime 
                                                    mal anders                                                    mal anders

https://www.bszonline.de/wp-content/uploads/2023/11/Bsz1395-.pdf
https://www.bszonline.de/wp-content/uploads/2023/11/Bsz1395-.pdf
https://www.bszonline.de/wp-content/uploads/2023/10/bsz-1387.pdf
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Altersdiskriminierung hat viele Gesichter: Auf der institutionel-
len Ebene offenbart sie sich in Gesetzen, laut denen keines 
der politischen Ämter mehr mit über 70 bekleidet werden darf. 
Wenn Ausschreibungen sich nur auf spezifische Alterskohor-
ten beziehen, spezielle medizinische Angebote erst ab oder 
bis zu einem bestimmten Alter von der Krankenkasse über-
nommen werden. Altersdiskriminierung zeigt sich besonders 
auch auf dem Arbeitsmarkt, in dem es Menschen jenseits 
der 50 schwer haben, auch nur ansatzweise für eine Stelle 
in Frage zu kommen, da die vermeintlich agilere und vor in-
novativen Ideen nur so triefende Jugend präferiert wird. Die 
Älteren werden aussortiert. Eine besondere Durchschlags-
kraft bekommt dieser Umstand, wenn ich bedenke, wie sich 
das Älterwerden insbesondere auf die gesellschaftliche Stel-
lung der Frau auswirkt, die auf sozialer Ebene mit dem Ver-
lust ihrer Jugend ihr Ansehen, ihren Wert, ihre Stellung und 

auch ihre Sichtbarkeit in öffentlichen Medien verliert. Nicht 
umsonst boomt die Schönheitsindustrie, die verspricht, mit 
von Botox zersetzten Gesichtern dem Zahn der Zeit zu entrin-
nen - und eben noch mithalten zu können. In einer Welt, in der  
Jugendlichkeit das Ideal ist, ist es schwer, mithalten zu kön-
nen, sobald man jenseits der 30 ist. „Gut aussehen für sein 
Alter“ erscheint vor diesem Hintergrund mehr als eine Farce 
denn als Kompliment. Altersdiskriminierung ist 
aber auch in Bezug auf jüngere Alterskohor-
ten ein Problem, so seien jüngere Men-
schen angeblich unerfahren, man traut 
ihnen weniger Verantwortung und 
Eignung in Bezug auf führende Posi-
tionen zu. Die Studie „Altersbilder und 
Altersdiskriminierung in Deutschland“ 
(Age-ismus (antidiskriminierungsstelle.
de)) hat herausgefunden, dass negati-
ve Altersstereotype, Rollenklischees, die 
Erwartungshaltung an deren Anpassung und 
eine eigene Altersangst sowie eine damit verbunde-
ne Negativbewertung des Älterwerdens gesellschaftlich weit 
verbreitet sind. So würden ältere Menschen den gesellschaft-
lichen Fortschritt aufhalten, den Klimawandel in seiner Be-
wältigung behindern; sie seien lernunwillig sowie lernunfähig, 
„altbacken“ und vor allem eines: Langsam. Diese Vorstellun-
gen sind innerlich fest verwurzelt: Auf der persönlichen Ebene 
zeigt sich Exklusion darin, dass wir bevorzugt mit den Men-
schen verkehren, die in unserem Alter sind. Doch wir können 

von älteren Menschen profitieren. Ich habe im Laufe meines 
Lebens festgestellt, dass sich Menschen, die Jahrzehnte äl-
ter sind als ich, in keiner Hinsicht von mir unterscheiden. Ich 
habe im Verlaufe meines Studiums einige Freundschaften 
und Beziehungen über die Generationen hinweg geknüpft. 
Diese Personen haben die gleichen Interessen, Vorstellungen, 
Ängste, Bedürfnisse und Wünsche wie ich. Es sind Menschen, 

die viel gesehen haben, wegweisende musikali-
sche Richtungen mitbekommen, Subkulturen 

mitgestaltet, gesellschaftliche Umbrüche 
forciert haben. Sie haben in ihrem Leben 

den Grundstein dafür gelegt, wie es uns 
heute geht, uns unser Leben geschenkt 
und auch wenn mit den derzeitigen 
Missständen klar ist, dass wir was ver-

ändern müssen: Sie können mit ihrer 
Erfahrung eine Inspiration für neue Wege 

sein, sie selbst sind aus einem gesellschaft-
lichen Umfeld hervorgegangen, das von einem 

Höhepunkt demokratischer Teilhabe, Engagement 
und wegweisenden Ideen geprägt war. Denn aus meiner Pers-
pektive verhält es sich ohnehin eher so: Als Menschen werden 
wir geboren und wandeln durch die Jahrzehnte, wir transfor-
mieren uns, innerlich wie äußerlich, sind eine Metamorphose 
unserer Selbst, bedingt durch die Einflüsse unserer Umwelt. 
Diese sollte und muss wertfrei sein.	

  :Angelina Luisa Koritnik

Die Antidiskriminierungsstelle 
des 
Bundes hat vor rund einem 

Jahr eine Studie veröffentlicht, 
in der ein repräsentativer Anteil 
der Bevölkerung hinsichtlich alt-

ersdiskriminierender Stereotype 
und Rollenbilder befragt wurde, 
die das kollektive Handeln prä-

gen und ältere Menschen vom  

Ageism als Allgegenwärtigkeit

Kommentar

Ja, wir alle hatten sie doch bereits seit dem 28. De-
zember letzten Jahres aufs Äußerste herbeigesehnt: 
Endlich ist die Adventszeit nun wieder da - die Zeit des 
Friedens, des Zusammenhalts, der Liebe und Hilfs-
bereitschaft! Jedes Kind, das man in diesen Wochen 
antrifft, trägt ein breites Lächeln im Gesicht, weil in 
seinem Adventskalender heute wieder ein besonders 
tolles Goodie versteckt war. Nicht zuletzt vernimmt 
man beim ersten Schneefall ein freudiges Glucksen 
auf den Straßen, das auch in den vergessensten Ecken 
der Gesellschaft widerhallt; Selbst die unfreundlichs-
ten Menschen werden zu dieser Zeit des Jahres auf 
unerklärliche Weise herzlich und zuvorkommend. 
Außerdem glitzert es überall, wenn samtiger Pulver-
schnee auf die Weihnachtsbeleuchtung an der Haus-
fassade fällt und das Mondlicht sich bereits ab 16:15 
Uhr dazugesellt. Nicht zuletzt im Radio wird man ste-
tig daran erinnert, ja, diese Zeit ist ohne Zweifel: „A 
wonderful dream of love and peace for everyone.”
Das ist eben die Magie der Weihnacht. Ein wundervol-
ler Traum…
…der zu schön ist, um wahr zu sein.
Nein, im Ernst. Die Weihnachtszeit lebt vor allem von 

dem, was sie in unseren Köpfen hervorruft, die liebli-
chen Assoziationen, Kindheitserinnerungen - Nostal-
gie. Von dem, was tatsächlich ist, lebt sie nur spar-
sam. Zuhauf beschleicht einen ein flaues Gefühl 
im Magen, als hätte man zu viele Kekse ge-
gessen. Denn wenn es dann heißt, dass 
die ganze Familie aus den entferntes-
ten Ecken des Landes - oder sogar der 
Welt - zusammengetrommelt wird, ist 
das nicht für jede:n Grund zur Freu-
de. Zuvor hat es beidseitig offenbar 
keinen gestört, dass die Telefonkabel 
seit einiger Zeit eingefroren waren - und 
dies nicht dem eisigen Wetter verschuldet 
war. Aber Kontakt-Stille in der sowieso schon stil-
len Nacht wäre schlichtweg ein zu lautes Signal dafür, 
dass man den endgültigen Kontaktabbruch will. Und 
wenn man dann doch telefoniert, dann wird beiläufig 
auch gefragt, ob man an Weihnachten denn vorbei 
kommt. Und man klingt, als hätte man den Telefon-
hörer verschluckt. Insbesondere Menschen aus mar-
ginalisierten Gruppen haben an Weihnachten mit der 
Familie mit altbekannten Klischees und Vorurteilen zu 
kämpfen - sei es in Bezug auf Queerness, den Migra-
tionshintergrund oder den sogenannten „neumoder-
nen“ Lebensstil.
Des festlichen Anlasses wegen ist die Stimmung dann 
auch so scheinheilig versöhnlich, dass auf Gegenargu-
mente oft mit Gaslighting geantwortet wird: “Jetzt hab 
dich mal nicht so an diesem schönen Abend. Willst du 
diese Meinungsdifferenzen mal beiseitelegen? 
Hol dir doch noch etwas Nachschlag. Willst du denn 
nicht mal von der Weihnachtsgans probieren?” Und 

das dann bestenfalls noch als Vegetarier:in oder Vega-
ner:in. Ja, auch das Essen kann manchen Menschen 
so wortwörtlich den Magen verderben, ohne vom Sil-

berbesteck berührt worden zu sein.
Weihnachten kann schneller zu einer Zeit 

der Rechtfertigung werden, als man sich 
versieht; Das schicke Weihnachtskleid 

kann sich dann wie ein Zwangskorsett  
anfühlen, das in erster Linie der  
Tradition zuliebe angelegt wird. Was 

also vom Mythos der wunderschönen 
Weihnacht halten? Das Lied “Santa Can’t 

you hear me” von Kelly Clarkson und Aria-
na Grande trifft es sinnbildlich ganz gut: “All I 

ever wanted was nothing I got“.
Einerseits ist es ein Weihnachtslied mit einer be-
schwingten Weihnachtsmelodie, das frohmütig 
stimmt - anderseits stellt es doch die Machtlosigkeit 
von Weihnachten gegenüber realen Problemen he-
raus. „Santa, can’t you hear me?“ symbolisiert, wie 
Weihnachten doch schlechthin ein Schrei nach Unbe-
schwertheit und Weltflucht ist. 
Wer möchte, kann mit der Erwartungshaltung in den 
Dezember starten, dass er oder sie einen ekstatischen 
Rausch erfahren wird.
Oder einfach die Chance nutzen und über den 
Weihnachtsmarkt schlendern, um vom Uni Stress 
abzuschalten. Musik und bunte Lichter zu genie-
ßen, ist schließlich noch lange kein Ausdruck von 
Desillusionierung. Dass die typischen Weihnachts-
farben nicht rosarot sind, ist dennoch ein nicht zu 
missachtendes Sinnbild für Weihnachten selbst.               
			                   :Levinia Holtz

…there is just one thing I need: weni-
ger Druck von außen in dieser angeb-
lich schönsten Zeit des Jahres. Denn 

auch die Adventszeit hat ihre Schat-
tenseiten.

Kommentar

I don’t want a lot for Christmas …I don’t want a lot for Christmas …
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+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash++++++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++News-Flash+++

Die allumfassende Technisierung im 21. Jahr-
hundert macht es einem nicht gerade leicht, 
den Alltag ohne umschweifende Hindernisse zu 
bewältigen. Alles ist digitalisiert, die profansten 
Handlungsabläufe wie der Kauf eines Pfannen-
gerichts in der Cafete funktionieren nicht mehr 
ohne einen QR-Code und eine App. Auch an an-
derer Stelle bin ich gelackmeiert, denn aus uner-
findlichen Gründen ist es unmöglich, sich in den 
E-Mail-Account einzuloggen. Mich schaudert die 
Zwanghaftigkeit moderner Neuerungen zutiefst. 
Das spontane Aufkommen der Bezeichnungen 
Konto, Aktualisierung und Synchronisierung las-
sen mein Bewusstsein die Flucht ergreifen. Zu 
viele Passwörter, unzählige E-Mail-Adressen und 
eine unüberschaubare Fülle an Daten, die mich 
meiner Identität im vermeintlich anonymen Inter-
net berauben. Ich bin ein beschriebenes Blatt, ein 
offenes Buch für jede:n, der:die mich dieser Daten 
beraubt. So umständlich die Welt der neuartigen 
Gerätschaften ist, schaffe ich es nicht, auch nur ei-
nes meiner Passwörter sicher genug zu gestalten. 
Schwieriger wird es noch, sie im Gedächtnis zu 
behalten. Oh, geheiligter, technischer Fortschritt, 
so habe doch Erbarmen mit mir! Verschone mich 
mit deinem Unfug. Ein Hoch auf das letzte biss-
chen Analog-Sein im Leben.		                     

:lui

:BSZ:BSZank – ank – Die GlosseDie Glosse

Erdbeben in Mexico
Aufgrund eines Erdbebens sind Menschen aus Angst auf die Straße ge-
flüchtet. Es gab eine Erschütterung im Landesinneren von Mexico, auch 
in der Hauptstadt. Am Donnerstag hat das seismologische Institut des 
Landes einen Erdstoß mit der Stärke 5,8 gemessen. Zudem gab es keine 
Auskunft über mögliche Opfer oder von Schäden, es hatte jedoch eine 
Aktivierung von Sirenen-Warnsystemen in den vom Erdbeben betroffe-
nen Gebieten gegeben. 

Die UN warnt vor Hunger in Ostafrika
Aufgrund der schweren Überschwemmungen in Ostafrika hat das 
UN-Welternährungsprogramm auch am Horn von Afrika eine Warnung 
vor Hunger herausgegeben. Der WFP-Regionaldirektor für Ostafrika, Mi-
chael Dunford, gab Prognosen für weitere Regenfälle an, die man auf 
das Wetterphänomen El Nino zurückführen kann. Des Weiteren gab es 
in Äthiopien, Kenia und Somalia mehr als 300 Todesfälle, dabei sind drei 
Millionen Menschen von den Schäden der Fluten betroffen. 
 

Ein generelles Böllerverbot?
Der Deutsche Städte- und Gemeindeverbund ist zu Silvester negativ 
eingestellt: Sie möchten ein Böllerverbot zu Silvester einführen. Zudem 
sind die Polizei-Gewerkschaft GdP und auch Umweltverbände ebenfalls 
für ein generelles Böllerverbot. Das ist kein neues Thema, denn es wird 
schon seit Jahren darüber diskutiert. In Berlin kam es letztes Jahr zu 
Fällen, in welchen Männer in bestimmten Stadtteilen mit Raketen und 
Böllern randaliert haben. Dabei wurden auch Feuerwerkskörper auf  
Polizist:innen und Feuerwehrleute geschossen. 	 	         :meli

Themen , die es gerade noch reingeschafft haben Themen , die es gerade noch reingeschafft haben 
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Stimmen zur Wahl*:Stimmen zur Wahl*:

Wahlausschuss:
„Der Wahlausschuss ist über die im Vergleich zum Vorjahr gestiegene 

Wahlbeteiligung erfreut. Wir haben 9,68%, trotz des Bahnstreiks am Freitag.

Eine noch höhere Wahlbeteiligung ist natürlich noch wünschenswerter.

Hervorzuheben ist die Fakultät für Sportwissenschaften mit einer 

Wahlbeteiligung von 30,34%. 2019 wählten nur 1,69% an der Sportfakultät. 

Diese Steigerung wäre für alle Fakultäten wünschenswert.“

THE VOTING IS CLOSEDTHE VOTING IS CLOSED
Es ist beendet. Zwischen Waffeln, Keksen und Kinderpunsh wurde der Wahlkampf der 56. StuPa-Wahl bestritten.  

Aber nicht nur darüber wurde abgestimmt. Auch für die achte SHK-Wahl und zur Urabstimmung zur Zukunft von 

Nextbikehaben Studierende über fünf Tage abstimmen können. 

Wahlberechtigt waren laut zugelieferter Liste rund 41.755 Studierende. 

Insgesamt gaben davon 4042 eine Stimme ab. 

Lediglich 60 waren davon ungültig.

Die Urabstimmung wurde mit 71,49% angenommen.

Matthias Mehnert (Wahlkreis 1), Leon Machunze (Wahlkreis 2) und Elodie 

Krusche (Wahlkreis 3) sind Verteter:innen des SHK-Rats.

GRAS:
„Wir freuen uns sehr über unseren Dazugewinn von einem Parlamentssitz 

sowie einem Ausschusssitz und bedanken uns bei allen Studierenden, 

die uns ihr Vertrauen für die nächste Legislatur geschenkt  

haben! Auch wenn wir an Sitzen dazu gewonnen haben, können wir uns mit dem diesjährigen 

Wahlergebnis nicht zufriedengeben, da ein Wahlkampf, der auf Wahlgeschenke ausgerichtet 

war, wieder besser funktioniert hat als Inhalte, die allen Studierenden zugutekommen. Der 

Anspruch der Parlamentsarbeit und der AStA-Arbeit muss ein höherer sein. Insbesondere 

auf die Defizite bei Themen wie Queer*Feminismus und Klimagerechtigkeit werden wir 

ein Auge haben müssen. Wir gratulieren dennoch den anderen Listen und allen neu- und 

wiedergewählten Parlamentarier*innen zu ihren Ergebnissen.“

Linke Liste:
„Wir als Linke Liste sind enttäuscht vom Wahlergebnis: Wir gratulieren den 

Wahlsiegern. Wir haben aber auch festgestellt, dass es kaum möglich ist, 

als parteiunabhängige Liste, die nicht im AStA ist, im Wahlkampf personell 

und finanziell noch mithalten zu können. Nichtsdestotrotz wollen wir für 

unsere Wähler*innen und deren linke Ideale einstehen und die Arbeit des 

zukünftigen AStAs kritisch begleiten.“

Internationale Liste:
„Die Ergebnisse der Wahl sind in Bezug auf die Sitzverteilung im Parlament ziemlich ähnlich zu denen des letzten 

Jahres und somit sehr erfreulich für uns und unsere Koalitionspartner ausgegangen. Ich beglückwünsche alle 

neuen Parlamentarier:innen zu ihrem Sitz.

Wir haben mit 763 Stimmen unsere sieben Sitze halten können, was uns natürlich besonders freut, 

da es für uns ein Signal ist, dass man mit unserer Arbeit zufrieden ist und uns somit in unserer 

Arbeitsweise bestätigt. In der kommenden Legislaturperiode werden wir uns für die Eröffnung eines 

Gebetsraums durch den AStA stark machen, die Semesterticketproblematik so gut wie möglich im  

Interesse der Studis lösen und wieder viele tolle Veranstaltungen anbieten.“

*Die O-Töne wurden bei der Auszählung von den Listen, vor Ort waren eingeholt.

NAWI:
„Die NAWI freut sich sehr über das Ergebnis der 56. StuPa Wahl. Wir konnten unsere 14 Sitze 

im Studierendenparlament verteidigen. Das anhaltende Vertrauen der Studierendenschaft 

wissen wir zu schätzen. Wir hoffen, dass wir möglichst bald unsere Ziele wie zum Beispiel das 

Wiedereinführen des Sommerfestes und ein günstigeres Semesterticket umsetzen können. 

Es freut uns auch, dass trotz erheblicher Beeinträchtigungen während der Wahlwoche ein 

leichter Anstieg in der Wahlbeteiligung festzustellen ist. “

Texte, Stimmeneinfang und Bilder: Abena Appiah


